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Kräfte gegen die Friedensbemühun- 
en, zum anderen bieten die beste- 
enden Konfliktherde, die den Ent­

wicklungsländern Asiens zum gro­
ßen Teil vom Imperialismus hinter­
lassen wurden, immer wieder An­
satzpunkte für neue Zusammen­
stöße. Als vordringlichste Aufgabe 
aller an Frieden und Zusammenar­
beit interessierten Kräfte steht des­
halb zunächst der Ausbau gegensei­
tig vorteilhafter bi- und multilatera­
ler Formen der Zusammenarbeit auf 
der Basis völliger Gleichberechti­
gung. Von großer Bedeutung wären 
auch zwei- und mehrseitige Über­
einkommen über Nichtangriff, mit 
denen bestehende Konfliktherde li­
quidiert und neue von vornherein 
ausgeschaltet werden könnten, wo­
bei sich die Bemühungen nicht auf 
Teillösungen beschränken oder nur 
an regionalen Interessen orientieren 
dürfen. Immer wieder haben die 
UdSSR u. a. sozialistische Staaten 
eine Atmosphäre des Vertrauens als 

rundlegende Voraussetzung dafür 
ervorgehoben. Mit der Beendigung 

der USA-Aggression in Indochina 
wurde einer der gefährlichsten 
Kriegsherde gelöscht. Darüber hin­
aus demonstrierte der mit der Soli­
darität der Sowjetunion, der ande­
ren sozialistischen Länder und aller 
friedliebenden Menschen in der 
Welt errungene Sieg der Völker von 
Vietnam, Laos und Kampuchea die 
Kraft gemeinsamen antiimperialisti­
schen Handelns und führte zu einer 
erheblichen Schwächung der Posi­
tionen des Imperialismus nicht nur 
im südostasiatischen Raum, sondern 
auch im Weltmaßstab. Weitere posi­
tive Ergebnisse des Ringens um Fe­
stigung von Frieden und Sicherheit 
auf dem asiatischen Kontinent wa­
ren die Auflösung der SEATO und 
der CENTO sowie der Abschluß 
von Freundschaftsverträgen ver­
schiedener Staaten Asiens mit der 
UdSSR. Im Zusammenhang damit 
müssen auch die fortgesetzten Be­
mühungen um die politische Lösung

des —► Nahostkonflikts gesehen wer­
den. Andererseits erwuchsen neue 
Gefahren aus den von aggressiven 
imperialistischen und anderen reak­
tionären Kräften geschürten Kon­
flikten um Afghanistan, um Kampu­
chea und im Gebiet des Persischen 
Golfs, aus den friedensgefährden­
den Machenschaften im Raum des 
Indischen Ozeans sowie des Mittle­
ren und Nahen Ostens insgesamt. 
Bedeutsam waren neben den ge­
wichtigen sowjetischen Vorschlä­
gen, wie sie auf dem XXVI. Partei­
tag der KPdSU unterbreitet wurden, 
die Initiativen der MVR (1981) zum 
Abschluß einer Nichtangriffs- und 
Gewaltverzichtskonvention zwi­
schen den Staaten Asiens und des 
Pazifik sowie der sozialistischen 
Staaten Indochinas (1982 und 1983) 
zur Einberufung einer internationa­
len Konferenz zur Erörterung der 
Lage in Südostasien als Alternativen 
zur Konfrontationspolitik in diesen 
Regionen. Erwähnt werden müssen 
auch die Bemühungen der UdSSR 
um eine Normalisierung und all­
mähliche Gesundung der Beziehun­
gen zur VR China. Anstrengungen 
zur Friedenssicherung in Asien un­
ternahm ebenfalls die Bewegung 
nichtpaktgebundener Staaten (—► 
Nichtpaktgebundenheit). Einen gro­
ßen Beitrag zur Durchsetzung der 
Idee der Schaffung von Frieden, Si­
cherheit und Zusammenarbeit in 
Asien auf der Basis kollektiver Be­
mühungen aller Staaten leisten die 
kommunistischen und Arbeiterpar­
teien dieser Regionen, aber auch Ge­
werkschaften, fortschrittliche
Frauen- und Jugendorganisationen 
sowie die organisierten Friedens­
und Solidaritätsbewegungen. Der —*■ 
Weltfriedensrat richtete in den ver­
gangenen Jahren eine Reihe von 
Konferenzen und Seminaren in asia­
tischen Ländern aus, die der Diskus­
sion von Problemen im Ringen um 
Frieden, Sicherheit und Zusammen­
arbeit in Asien- gewidmet waren 
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